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Aus dem Ausbildungscurriculum

Das Ausbildungscurriculum im Fachportal:

https://fachportal.lernnetz.de/Ausbildung.html

https://fachportal.lernnetz.de/Ausbildung.html


Ablauf:

❖ Orga und Aktuelles, Einstieg ins Thema

❖ Unterrichtsstunde mit Besprechung

❖ Modellieren – Begriffsklärung, Gründe, Ziele 

❖ Modellierungskreislauf

❖ Mittagspause

❖ Modellierungskompetenzen 

fördern und bewerten

❖ Didaktisieren von Texten





Humenberger: 

Modellierungsaufgaben im Unterricht 

Ich stimme zu: Das sehe ich anders: Das ist mir unklar:



Modellieren
(Begriffsklärung – Gründe - Ziele)



Aufgabe:  Zahnhygiene
(nach Cukrowicz/Dzewas 1992)

Zahnhygiene 1

Trotz intensiven Putzens nach dem 

Abendessen ist auf einem Backenzahn 

ein Bakterium übrig geblieben. Dieses 

vermehrt sich so, dass sich die Anzahl 

der Bakterien nach einer Stunde 

verdoppelt hat.

Wie viele Bakterien tummeln sich nach 2; 

4; 6; 12 Stunden auf dem Backenzahn?

Wie viele Bakterien wären es, wenn die 

betreffende Person die Ratschläge des 

Zahnarztes vergäße und erst am 

nächsten Abend, nach 24 Stunden, 

wieder putzte und die Vermehrungsrate 

sich nicht änderte?

Welche Funktion beschreibt das 

Wachstum der Bakterien?

Zahnhygiene 2

Zahnärzte empfehlen, die Zähne 

mindestens morgens und abends zu 

putzen, am besten jedoch nach jeder 

Mahlzeit, da sich mit jeder Speise 

Bakterien auf den Zähnen absetzen, die 

sich anschließend vermehren. 

Welche Konsequenzen hat es, wenn man 

nach einer Mahlzeit 6, 12, 24, 48 Stunden 

die Zähne nicht putzt? 

Entwickle ein geeignetes mathematisches 

Modell, das zeigt, wie schnell sich 

Bakterien vermehren und somit zu 

Zahnproblemen führen können.



Aufgabe:  Zahnhygiene
(nach Cukrowicz/Dzewas 1992)

Zahnhygiene 1

Trotz intensiven Putzens nach dem 

Abendessen ist auf einem Backenzahn 

ein Bakterium übrig geblieben. Dieses 

vermehrt sich so, dass sich die Anzahl 

der Bakterien nach einer Stunde 

verdoppelt hat.

Wie viele Bakterien tummeln sich nach 2; 

4; 6; 12 Stunden auf dem Backenzahn?

Wie viele Bakterien wären es, wenn die 

betreffende Person die Ratschläge des 

Zahnarztes vergäße und erst am 

nächsten Abend, nach 24 Stunden, 

wieder putzte und die Vermehrungsrate 

sich nicht änderte?

Welche Funktion beschreibt das 

Wachstum der Bakterien?

Zahnhygiene 2

Zahnärzte empfehlen, die Zähne 

mindestens morgens und abends zu 

putzen, am besten jedoch nach jeder 

Mahlzeit, da sich mit jeder Speise 

Bakterien auf den Zähnen absetzen, die 

sich anschließend vermehren. 

Welche Konsequenzen hat es, wenn man 

nach einer Mahlzeit 6, 12, 24, 48 Stunden 

die Zähne nicht putzt? 

Entwickle ein geeignetes mathematisches 

Modell, das zeigt, wie schnell sich 

Bakterien vermehren und somit zu 

Zahnproblemen führen können.



Aufgaben mit Realitätsbezug

Eingekleidete Aufgaben:

Typ 1) Ziel: Anwenden von Rechenverfahren

- Sachkontext ist meist unwichtig, austauschbar, häufig künstlich

Typ 2) Ziel: Grundvorstellungsaufbau

- Sachkontext unterstützt das Verstehen des math. Objekts / der math. Struktur

- evtl. Kontextorientierung über mehrere Stunden

Textaufgaben:
- Ziel: Übertragen der Textstruktur in eine math. Struktur

- Lösung ist meist eindeutig

Modellierungsaufgaben:

- haben zwei Ebenen:

Mathematisierung und Rückübersetzung

- oft realistisch, komplex, offen, problemhaltig



Zur Sinnhaftigkeit von eingekleideten Aufgaben

✓ Einkleidungen können veranschaulichen und so einen 

mathematischen Sachverhalt verständlich oder zugänglich 

machen.

✓ Einkleidungen können motivierend sein.

Beispiele?



• Zeigt die Aufgabe, wie die Mathematik hilft, die Realität zu 

verstehen?

Dann liegt ein authentischer Realitätsbezug vor.

• Zeigt die Aufgabe, wie die Realität hilft, die Mathematik zu 

verstehen?

Dann handelt es sich um eine möglicherweise hilfreiche Einkleidung. 

(nach Jahnke, 2005)



Authentischer Realitätsbezug? 

Hilfreiche Einkleidung?

Die Mitglieder des Campingvereins 

„Rheinaue“ möchten den Uferweg 

entlang des Rheins in Stand 

setzen.

Der Vereinsvorstand geht davon 

aus, dass die Arbeiten in einer 

Woche abgeschlossen sind, wenn 

an jedem Tag 50 m bewältigt 

werden. 

Was meinst du dazu? 

Begründe deine Aussage.

aus Bildungsstandards Mathematik: konkret, S. 204



Authentischer Realitätsbezug? 

Hilfreiche Einkleidung?

➢ Kosinussatz steht im Vordergrund

➢ Tätigkeit SuS:  „Auskleiden“ einer zuvor eingekleideten Aufgabe,

➢ (Pseudo)realistische Hülle der Aufgabe problematisch: Abschreiten des 

Ufers wäre einfacher!

-> SuS nehmen Kontext nicht ernst (zu recht)

-> unerwünschtes Bild von Mathematik: 

„Mathematik ist nur nützlich, um Schulbuchaufgaben zu lösen.“ 

Die Mitglieder des Campingvereins 

„Rheinaue“ möchten den Uferweg 

entlang des Rheins in Stand setzen.

Der Vereinsvorstand geht davon aus, 

dass die Arbeiten in einer Woche 

abgeschlossen sind, wenn an jedem 

Tag 50 m bewältigt werden. 

Was meinst du dazu? 

Begründe deine Aussage.



Beim Modellieren geht es darum, eine realitätsbezogene 

Situation durch den Einsatz mathematischer Mittel zu 

verstehen, zu strukturieren und einer Lösung zuzuführen 

sowie Mathematik in der Realität zu erkennen und zu 

beurteilen. 

Literatur:

Werner Blum, Christina Drüke-Noe, Ralph Hartung, Olaf Köller (2006). Bildungsstandards Mathematik: konkret. 
Sekundarstufe I. Berlin, Cornelsen Verlag. 

Ähnlich Katja Maaß (2007). Mathematisches Modellieren. Aufgaben für die Sekundarstufe I. Berlin, Cornelsen Verlag.

(mathematisches) Modellieren



Gründe und Ziele für die Einbeziehung von 

Anwendungen und Modellierungen im MU
(nach BLUM und NISS, 1991)

Gründe:

• Förderung von allgemeinen Kompetenzen

• Förderung des kritischen Umgangs mit Mathematik, insb. dem kritischen 

Reflektieren

• Förderung der Fähigkeit, Mathematik in einer Vielzahl von Kontexten 

anzuwenden

• ein angemessenes Bild von Mathematik vermitteln

• besseres Verstehen und Behalten von mathematischen Inhalten

Ziele:

• Befähigung, Modellierungsprozesse durchzuführen

• Kenntnisse über bestehende Modelle erwerben

• Gegebene Beispiele von Modellierungsprozessen kritisch analysieren



WINTER´sche Grunderfahrungen

Mathematikunterricht im allgemeinbildenden Sinne ist nach 

HEINRICH WINTER durch drei Grunderfahrungen gekennzeichnet:

Anwendungsaspekt: 

„Erscheinungen der Welt um uns, die uns alle angehen oder angehen 

sollten, aus Natur, Gesellschaft und Kultur, in einer spezifischen Art 

wahrzunehmen und zu verstehen, 

Beweisaspekt:

mathematische Gegenstände und Sachverhalte, repräsentiert in Sprache, 

Symbolen, Bildern und Formen, als geistige Schöpfungen, als eine 

deduktiv geordnete Welt eigener Art kennen zu lernen und zu begreifen, 

Problemlöseaspekt:

in der Auseinandersetzung mit Aufgaben Problemlösefähigkeiten, die über 

die Mathematik hinaus gehen (heuristische Fähigkeiten), zu erwerben.“ 

WINTER, H.: Mathematikunterricht und Allgemeinbildung.

in: Mitteilungen der Gesellschaft für Didaktik der Mathematik 61 (1995), S. 37-46

!



21st century skills !



Wissen

(was wir kennen 

und verstehen)

Skills

Fähigkeiten/

Kompetenzen

(wie wir Wissen  

anwenden)

Charakter

Haltungen und 

Werte

(wie wir uns 

verhalten)

Lernen 

im 

21. Jhd.

nach: FADEL u.a.: Die vier Dimensionen der Bildung – Was Schülerinnen und Schüler im 21. Jahrhundert lernen müssen



Literaturtipp:  Jöran Muuß-Meerholz: Beliebig oder bahnbrechend? 

Artikel aus der Zeitschrift PÄDAGOGIK 12/2021



4K-Modell - Bezug zum MU

„Lernen, das mit offenen 

Aufgaben, problembasiert 

arbeitet, wird bei SuS mit 

höherer Wahrscheinlichkeit 

kreatives Denken anregen 

als klassische Übungen und 

Aufgaben, zu denen es nur 

eine richtige Antwort gibt. 

(…)“

ursprünglich 

„creativity and

problem solving“

Zitate aus: FADEL u.a.: Die vier Dimensionen der Bildung

„Kritisches Denken im 

Unterricht (…): 

Prüfung von Belegen, 

(…) Erkennen von 

Mustern, (…) Begreifen 

abstrakter Ideen (…)“

Allg. math. Kompetenz 

gemäß FA: 

K6. Mathematisch 

kommunizieren

„Offene Aufgaben für 

differenzierte Förderung 

und gemeinsames 

Lernen“



In den (alten) Fachanforderungen (S.18):



In den (neuen) 

Fachanforderungen (S.18):



1)   Überlegt mit Hilfe der Fach-

anforderungen, in welchen 

Klassenstufen und bei welchen 

Leitideen Mathematisch modellieren 

Unterrichtsgegenstand ist.

2)  Diskutiert den Unterschied zwischen Problemlösen 

und Modellieren. 

Modellieren in den Fachanforderungen



Modellierungskreisläufe



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)



Die Feuerwehr hat sich ein neues Drehleiter-Fahrzeug angeschafft.

Mit diesem kann man über einem am Ende der Leiter angebrachten Korb 

Personen aus großen Höhen retten. 

Dabei muss das Feuerwehrauto laut einer Vorschrift 12 m Mindestabstand 

vom brennenden Haus einhalten.

Aus welcher maximalen Höhe kann die Feuerwehr mit diesem Fahrzeug 

Personen retten?

Aufgabe: Feuerwehr

Technische Daten des Fahrzeugs:

Fahrzeugtyp: Daimler Chrysler AG Econic 18/28 LL - Diesel

Leistung: 205 kW (279 PS)

Hubraum: 6374 cm3

Maße des Fahrzeugs: Länge 10 m, 

Breite 2,5 m, 

Höhe 3.19 m

Länge der Leiter: 30 m

Leergewicht: 15540 kg

Gesamtgewicht: 18000 kg



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS konstruieren ein eigenes 
mentales Modell zu einer 
gegebenen Problemsituation 
und verstehen so die 
Fragestellung



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS trennen wichtige und 
unwichtige Informationen 
einer Realsituation.



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS übersetzen geeignet 
vereinfachte Realsituationen 
in mathematische Modelle 
(Term, Gleichung, Figur, 
Diagramm, Funktion)



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS arbeiten in dem 
mathematischen Modell.



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:

(30 m)2− 12 m 2 + 3,2 m

≈ 27,5 m + 3,2 m

≈ 31 m



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS beziehen die im Modell 
gewonnenen Resultate auf 
die Realsituation und erzielen 
damit reale Resultate.



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:

Die Feuerwehr kann Personen aus 
einer Höhe von ca. 31 m retten.



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS überprüfen die realen Ergebnisse im 
Situationsmodell auf Angemessenheit.
SuS vergleichen und bewerten verschiedene 
math. Modelle für eine Realsituation.



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

zur Aufgabe “Feuerwehr“:



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

SuS beziehen die im Situationsmodell 
gefundenen Antworten auf die Realsituation 
und beantworten so die Ausgangsfrage.



Modellierungskreislauf nach BLUM und LEIß (2005)

K6

K4, K5
K4, K5

K2, K5

K1 K1

Außerdem: metakognitive Kompetenzen

z.B. zielgerichtet vorgehen, angemessene Techniken auswählen und 

ggf. korrigieren, das eigene Vorgehen begründen und bewerten (auch 

schriftlich), Bedeutung von Mathematik in der realen Welt beurteilen



Funktionen digitaler Werkzeuge beim Modellieren
(integrierte Sichtweise nach GREEFRATH 2011)



Quelle:  https://t1p.de/hhe79

Modellieren mit analytischer Geometrie und digitalen 

Werkzeugen

Quelle:  https://t1p.de/bow7g

CamCarpets
Floorgraphic

https://www.youtube.com/watch?v=0yGw63H99Tg

Trickzeichnungen:

Wie lassen sich solche optischen 

Täuschungen mithilfe von Grundlagen 

aus der analytischen Geometrie 

herstellen?

https://t1p.de/hhe79
https://t1p.de/bow7g
https://www.youtube.com/watch?v=0yGw63H99Tg




Weitere Beispiele für Fermi-Aufgaben

Wie viele Menschen müssen in ein Schwimmbad 

steigen, damit der Wasserspiegel um 10 cm steigt?



Bei Fermi-Aufgaben …

… scheint es sich zunächst um ein unlösbares Problem zu handeln, 

auf das man sich erst einmal einlassen muss,

… müssen fehlende Informationen aus Annahmen, Alltagssituationen, durch 

Schätzen, Vermuten, Überschlagen, Nachschlagen oder das Befragen 

von Experten gewonnen werden,

… gibt es keine eindeutigen Lösungswege und erst recht nicht 

„die richtige oder falsche Lösung", 

… muss die gefundene Lösung plausibel begründet, überprüft und inkl.  

Vorgehensweisen erklärt werden,

… werden Kompetenzen wie das Erforschen, das Überschlagen, 

das Arbeiten mit großen Zahlen, das Umrechnen von Größen, das 

Nutzen von Alltagswissen, das Argumentieren, das Kommunizieren, die 

Selbstständigkeit und das Anwenden heuristischer Strategien gefördert,

…. werden alle Schritte des Modellierens durchlaufen.



Einer von 80 Millionen

Max Giesinger singt:

Ist die  Wahrscheinlichkeit 

von 
𝟏

𝟖𝟎 𝟎𝟎𝟎 𝟎𝟎𝟎
eine gute 

Einschätzung?



Modellierungskompetenzen 

Im MU fördern



Förderung von 

Modellierungskompetenzen

Holistischer Ansatz

Idee:
von Beginn an Durchführung 
vollständiger Modellierungs-
prozesse, wobei Komplexität 
und Schwierigkeit der 
Probleme/Aufgaben den 
Kompetenzen der Lernenden 
angepasst ist

Atomistischer Ansatz

Idee:
zunächst separate Bearbeitung 
einzelner Phasen des 
Modellierungsprozesses,
um Teilkompetenzen
mathematischer Modellierung 
effektiv fördern zu können

Modellierungskompetenzen 

sollten langfristig aufgebaut werden!

Quelle: BRUDER u.a.: Handbuch der Mathematikdidaktik, S. 371



Der Modellierungskreislauf im Unterricht

Lösungsplan für SuS aus dem Projekt DISUM von W. BLUM u.a.



Lehrerinterventionen beim Bearbeiten von 

Modellierungsproblemen

Ziele:

• SuS sollen möglichst selbständig arbeiten, u.a. damit sie 

Erfahrung damit machen, den eigenen Arbeitsprozess selbst 

zu steuern.

• SuS sollen für das Problem eine akzeptable Lösung finden 

(um nicht die Motivation dafür zu beeinträchtigen, in Zukunft 

Mathematik eigenständig zu nutzen)

Wege zum Erreichen der Ziele:

• gestufte Interventionen (nach Zech)



Gestufte Interventionen nach Zech



Gestufte Interventionen nach Zech

1. allgemeine Motivation („Ihr werdet das schon schaffen!“)

2. Positive oder negative Rückmeldungen zu Zwischenergebnissen 

(„Ihr seid auf dem richtigen Weg – weiter so!“, „Verbeißt euch nicht zu 

sehr in diesen Ansatz!“)

3. Allgemein-strategische Hilfen, also Hilfen, die auf die Steuerung des 

Arbeitsprozesses zielen, ohne dabei auf die Fachinhalte einzugehen. 

Gegenstand von allgemein-strategischen Hilfen sind 

Arbeitsmethoden. 

(„Stellt den Sachverhalt mit Hilfe einer Zeichnung dar.“) 

4. Inhaltlich-strategische Hilfen, also Hinweise, die sich auf das 

Vorgehen beziehen, aber inhaltliche Aspekte enthalten. 

(„Rechnet erstmal mit konkreten Werten und erst dann mit Variablen.“)

5. Inhaltliche Hilfen, also direkte Unterstützungen beim inhaltlichen 

Vorgehen.



Der Modellierungskreislauf im Unterricht

1) Bearbeitet die Aufgabe 

„Ende der Lebensmittelverschwendung“ 

mithilfe des Lösungsplans von DISUM.

2) Antizipiert Schwierigkeiten und diskutiert angemessene 

Interventionen für SuS in den einzelnen Phasen. 

3)    Reflektiert anschließend den Lösungsplan:

Was war hilfreich? Würdet ihr etwas ändern?



Quelle:https://www.die-mueden.de/mued-material/lager/abdm/ab-19-04.pdf
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Förderung von 

Modellierungskompetenzen

Holistischer Ansatz

Idee:
von Beginn an Durchführung 
vollständiger Modellierungs-
prozesse, wobei Komplexität 
und Schwierigkeit der 
Probleme/Aufgaben den 
Kompetenzen der Lernenden 
angepasst ist

Atomistischer Ansatz

Idee:
zunächst separate Bearbeitung 
einzelner Phasen des 
Modellierungsprozesses,
um Teilkompetenzen
mathematischer Modellierung 
effektiv fördern zu können

Modellierungskompetenzen 

sollten langfristig aufgebaut werden!

Quelle: BRUDER u.a.: Handbuch der Mathematikdidaktik, S. 371



Schwerpunkte setzen: Teilkompetenzen üben

Tom hat eine 100 g – Tafel Vollmilchschokolade bekommen 

und Jens 200 g Pralinen. Als Jens sich freut, dass er mehr 

Schokolade hat, meint Tom: 

„ Eigentlich habe ich mehr Schokolade, denn du hast ja ganz 

viel von der Creme-Füllung, die ich nicht mag.“

Welche der Fragen helfen herauszufinden, wer wirklich mehr 

Schokolade hat. Kreuze an.

Vereinfachen



Schwerpunkte setzen: Teilkompetenzen übenInterpretieren



Schwerpunkte setzen: Teilkompetenzen übenValidieren



Nachbereitung:

Modellieren im eigenen Unterricht

1)  Plane eine Aufgabe zu einer ausgewählten Phase des   

Modellierungsprozesses und setze diese Aufgabe in deinem 

Unterricht ein. 

Wer mag, kann statt einer einzelnen Phase auch den 

holistischen Ansatz wählen.

2) Dokumentiere deine Arbeit auf vier Präsentationsfolien:
1. Folie: Name der Aufgabe, Klassenstufe, Name der Autorin/des Autors

2. Folie: Aufgabe, Bearbeitungszeit, Phase des Modellierungsprozesses

3. Folie: grober Erwartungshorizont, ggf. relevante Überlegungen/Informationen

4. Folie: Reflexion (Gelungenes, Verbesserungswürdiges, als Fazit ein Tipp oder 

eine Frage an die Gruppe)

Bis zum … hochladen auf … und per Mail an …

3)   Gib Rückmeldungen zu mindestens 3 Aufgaben 



Bewertung von 

Modellierungskompetenzen



Bewertungsschema für 

Modellierungskompetenzen 
(nach DISUM)



Bewertungsschema für Modellierungskompetenzen 
(nach Maaß)



Bewertungsschema für Modellierungstätigkeiten 
nach Leiß und Müller (2008) 

Die Gesamtpunktzahl 15 ist so gewählt, dass jede Bewertung direkt in eine Note 

übersetzt werden kann. 



Schülerlösungen bewerten

Bewertet die Schülerlösungen zur Aufgabe 

„4 Millionen Unterschriften“ 

mithilfe eines der Schemata.

Stellt anschließend eure 

Bewertungsschwerpunkte vor.



4 Millionen Unterschriften



Didaktisieren von 

(mathematischen) Texten



Didaktisieren von Texten …

… meint die Vorbereitung, Begleitung und Nachbereitung 

des Leseprozesses durch die Lehrkraft mit dem Ziel der 

Vermittlung von Lesekompetenz, so dass die Schülerinnen 

und Schüler langfristig selbstständig mit Texten umgehen 

können.

Lesestrategien müssen erworben werden 

und Lesen muss trainiert werden!



Anpassung des Lesers

an den Text
Anpassung des Textes

an den Leser

Lese-

strategien
Lese-

training

Text-

vereinfachung
Text-

optimierung

Strategien zur Verbesserung

des Leseverständnisses

Veränderung des Textes

zur Erleichterung des Leseverstehens

in Lernsituationen

offensiver 

Umgang

Umgang mit Texten im Unterricht (allg.)



Anpassung des Lesers

an den Text
Anpassung des Textes

an den Leser

Lese-

strategien
Lese-

training

Text-

vereinfachung
Text-

optimierung

Strategien zur Verbesserung

des Leseverständnisses
Veränderung des Textes

zur Erleichterung des Leseverstehens

in Leistungssituationen 

(Klassenarbeiten)

defensiver 

Umgang

Umgang mit Texten im Unterricht (allg.)



Defensive Strategie: 

▪ Anforderungen (z.B. der Texte) senken, 
bis sie zur Kompetenz der Lernenden passen

▪ mögliche Folge: Fossillierung der Sprachkompetenz 
statt Weiterentwicklung

▪ dennoch evtl. notwendig für neu Zugewanderte mit noch sehr 
rudimentären DaZ-Kenntnissen (beim Texte lesen)

Offensive Strategie:

▪ nur wirklich unnötige Hürden vermeiden

▪ sonst lieber Lernende auf Hürden vorbereiten,
d.h. ihre Kompetenz den Anforderungen anpassen

 immer wieder sprachlich herausfordern
(„Sprachbad“ herstellen) 

▪ gilt auch für Sprechen und Schreiben der neu Zugewanderten, 
wenn auch ggf. mit „Sprungbrett“ wie Formulierungshilfen

Von der defensiven zur offensiven Strategie zum Umgang mit 
sprachlichen Schwierigkeiten



Textentlastung



Texte entlasten
Diskutiert mögliche Hürden und Textentlastungen im folgenden Text:

Zahnhygiene 2

Zahnärzte empfehlen, die Zähne mindestens 
morgens und abends zu putzen, am besten jedoch 
nach jeder Mahlzeit, da sich mit jeder Speise 
Bakterien auf den Zähnen absetzen, die sich 
anschließend vermehren. 
Welche Konsequenzen hat es, wenn man nach 
einer Mahlzeit 6, 12, 24, 48 Stunden die Zähne 
nicht putzt? 
Entwickle ein geeignetes mathematisches Modell, 
das zeigt, wie schnell sich Bakterien vermehren 
und somit zu Zahnproblemen führen können.



Textentlastung
Textverständnis erleichtern 

Sechs Leseprinzipien, nämlich das Prinzip …

1. der eigenständigen Auseinandersetzung mit dem Text

2. der Verstehensinseln

3. der zyklischen Verarbeitung

4. der kalkulierten Überforderung

5. des Leseproduktes

6. der Anschluss- und Begleitkommunikation

aus NZL (Niemanden zurücklassen)



Lesestrategien für mathematische Textaufgaben

Problem: 

Viele fachübergreifende Lesestrategien sind für 

mathematische Textaufgaben unpassend, weil sie zu den 

textsortenspezifischen Hürden kaum beitragen.

Beispiele:

• Text zusammenfassen bei ohnehin verdichteten Textaufgaben 

nicht hilfreich

• Schlüsselwörter können zu oberflächlichen Modellen führen



Vorsicht beim Umgang mit Schlüsselwörtern!

Lesehürden durch Schlüsselwortlisten 

zu begegnen, ist ein gut gemeinter, 

aber möglicherweise fataler Ansatz: 

Das Vorgehen erzieht eher zum 

oberflächlichen Lesen als zum 

gründlichen Hinsehen. 

Quelle: S. PREDIGER(2015): Wortfelder und Formulierungsvariation, Lernchancen, Heft 104



Lese- und Verstehensstrategien für den MU
(nach Krägeloh und Prediger)

Typische Hürden Hintergründe: Mögliche 

individuelle Strategien

Zielstrategie zur 

Überwindung der Hürde

Oberflächliche Konstruktion von 

Situations- oder Problemmodell 

Fokus auf Zahlen und sofortiges 

Losrechnen

• Lesestrategie: „Finde 

relevante Informationen“

• Fokus auf Informationen und 

Bedeutung

Oberflächliche Konstruktion von 

Situations- oder Problemmodell 

• Fokus auf Schlüsselwörter

• Wahl der Operation nach 

Unterrichtsthema

Fokus auf Beziehungen 

zwischen Informationen

Mehrschrittigkeit der Lösung 

nicht bewältigt

Keine planvolle Sequenzierung, 

z.B.

• Anordnung von Zahlen 

/Operationen gemäß 

Textreihenfolge

• Losarbeiten ohne 

Vorausplanung

Einteilung in Schritte,

systematisches 

Vorwärtsarbeiten

Willkürliche Kombination aller 

Informationen

Zielloses Vorwärtsarbeiten vorwärts- und rückwärts 

arbeiten, Einteilung in mehrere 

Schritte

Keine Bearbeitung, affektive 

Blockade

Verweigerung als 

Misserfolgsvermeidung

Mathematisierungen einfach 

ausprobieren und überprüfen



DZLM - Video: 

Textaufgaben mit Leseplan

lösen

https://t1p.de/ns8rp

https://wwwold.mathematik.tu-dortmund.de/~prediger/DZLM/SiMa7_Erklaervideo_Textaufgaben_Prozente_220531.mp4

https://t1p.de/ns8rp
https://t1p.de/ns8rp
https://t1p.de/ns8rp
https://t1p.de/ns8rp
https://t1p.de/ns8rp


Zahnhygiene 2

Zahnärzte empfehlen, die Zähne 

mindestens morgens und abends zu 

putzen, am besten jedoch nach jeder 

Mahlzeit, da sich mit jeder Speise Bakterien 

auf den Zähnen absetzen, die sich 

anschließend vermehren. 

Welche Konsequenzen hat es, wenn man 

nach einer Mahlzeit 6, 12, 24, 48 Stunden 

die Zähne nicht putzt? 

Entwickle ein geeignetes mathematisches 

Modell, das zeigt, wie schnell sich 

Bakterien vermehren und somit zu 

Zahnproblemen führen können.

https://wwwold.mathematik.tu-dortmund.de/~prediger/DZLM/SiMa7_Erklaervideo_Textaufgaben_Prozente_220531.mp4



Die Klebezettelmethode als Strategie zum Verstehen von 

Textaufgaben

Quelle: DZLM, SiMa

https://sima.dzlm.de/unterricht/unte

rrichtsmaterialien-sekundarstufe



Die Klebezettelmethode als Strategie zum Verstehen von 

Textaufgaben

Quelle: DZLM, SiMa

https://sima.dzlm.de/unterricht/unterrichtsmaterialien-sekundarstufe

Leseplan zum Bearbeiten von Textaufgaben: 



Quelle: DZLM, SiMa

https://sima.dzlm.de/unterricht/

unterrichtsmaterialien-

sekundarstufe



Rückschau



Schleswig-Holstein. Der echte Norden.

Viel Freude beim 
Modellieren mit euren

Schülerinnen und Schülern!
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